
Ein Blick auf die Inselwiesen und das erste Hausacher Freibad
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Ein Wintertag

Lueg wie's dusse schtirmt und schneid,
Flegli wirble druf und druf,
Jeedes an sii Plätzli keid,
Mr maind, als heertes nimmi uf.

Jeedes Flegli, woo dr luegsch,
Isch glai usenander grupft.
D' Baim, die schtehn im Winterbluescht,
AI 1i sin mit Schnee verdupft.

Lueg sali Dannebaimli aa,
Wie sich's wehrt un wie sich's duckt,
Als hätt de Schnee sii Gfalle draa,
Wiener's andern zämmedruckt.

Un dert duß de Gaartepfohl ^
Macht, wie wännsen friere duet.
Wieviil Flegli saag emool,
Het'r brucht fir säller Huet?

Un sali Grääsli nääwedraa

Schlooft soo guet, es will mi briere,
Hen si zuedeckt, lueg mool naa,
Mainsch nit au, es kennt verfriere?

Schloofe wohl im kiehle Bett,
AI 1i Bliemli froh un gsund,
Un wann's emool kai Schnee meh het,
Mit'm warme Huuch au d'Sunne kunnt.

E.F.-B.

Besinnlichkeit

Gschpiirsch nit, wie inre rueige Schtund
Mit Aadacht, zwische Noocht un Daag,
E Sinne iiwer dich mool kunnt
Un alles bis ins Diefscht versunnt,
Noo gohtdü Harz im bsundre Schlaag.

De luegsch e soo, wie d'Sunne goht
Uns's Grääsli mitm Wind sich frait,
De silbrig Muu am Himmel schtoht,
Un iiwerm Wald's letscht Ooweroot,
Wann alles volle Schtärne gsaait.

E.F.-B.
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Glückwunsch

1winschdrhitzuediinemFäscht:

VunalleKridlinumme'sBeseht,

SoolangdeläbschkaitrieweOaag

UnFriidunFraid,noohet'skaiKlaag,
UnGsundhaitalliDäägimHuus,

UndoohaninoeSchwarzwaldstruuß!

E.F.-B.

i
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Die "verzürnten Dorfheiligen" in Hausach

Verschtainert schtehn zwai Hailigi
Bi de Huusebacher Brück.

Die ai devu isch d'Maria

Un hintedraa de Nepomuk.

De Nepomuk luegt fiischter drii
Un bschaut sich grooß nit um,
Doch d'Maria die lacht e weng,
Un niemed waiß wurum.

Soo het mr si uf d'Muure gschtellt
Vor viile Johr un Zite,
Si schtrecke sich de Buckel zue,
Mr sait, si dääde schtridde.

Un laufsch emool z'lieb Huuse zue,
Zue sällren alte Brück,
Verzirnt sihsch derd zwai Hailigi,
D'Maria un de Nepomuk.

E.F.-I
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Das Nebelfräulein in der "HÖH

Vor Jahr und Zeiten, als noch die Vögte und Lehnsherren in un

seren Landen ihre Macht ausübten und die Untertanen mit Auflagen
nötigten, wohnte unweit der Burg Husen am Eingang der "Höll" im
Breitenbachtal ein armer, fleißiger Weber mit seiner Familie.

Tag für Tag, oft bis tief in die Nacht hinein, saß er vor sei

nem Webstuhl und wob unermüdlich, um seine nicht kleine Familie

zu ernähren. Die fertige Webarbeit mußte er dem Vogt über dem

Berg im Gutachtal gegen ganz geringen Lohn abliefern. Zum Lebens

unterhalt reichte es nie, so daß seine hungrigen Kinder auf den

umliegenden Höfen betteln gingn. Dies kam dem Vogt zu Ohren. Das

Weberlein wurde vor seinen Herren geladen, zurechtgewiesen und
mit der "Gant" bedroht, wenn er seine Kinder von der Bettelei

nicht abhalten würde.

Der Vogt hatte eine sehr verwöhnte Tochter, die auf das geplagte
Volk hochmütig herabsah und oft unerfüllbare Wünsche äußerte.

Als wieder einmal der Weber vor seinen gestrengen Herrn treten

mußte, erbat sich die Unbarmherzige von ihrem Vater, der Weber

möge ihr ein nahtloses Laken weben, das looo Fuß lang und 6 El

len breit sein sollte, damit es die Erde decke, auf der sie lief,

wenn sie zum Kirchgang ginge. Mit diesem unmöglichen Auftrag des

Vogtes wurde das Weberlein entlassen und zur Arbeit nach Hause

geschickt.

Auf dem Heimweg über den Berg setzte sich das Weberlein auf einen

Baumstumpf und bat den lieben Gott und alle Heiligen, man möge ihm

in seiner Not helfen. Sein Webstuhl sei doch nur zwei Fuß breit

und viel zu klein, um so ein langes Laken nahtlos zu weben. Sein

Weberschifflein sei auch nicht mehr das Beste. Außerdem fehlte es

ihm an Kronentalern, um die Riste für das viele Tuch zu kaufen.

Traurig ging er heim und erzählte das unsagbare Leid seiner Frau

und den Kindern.

Aber wie oft im Leben, so auch hier, entschied das Los des Schick

sals. Noch ehe das Weberlein die Riste einkaufen konnte, ging die

Nachricht durch das Tal, daß die Tochter des Vogtes verstorben sei.

Leichenbitter zogen durch die Täler, von Haus zu Haus, von Hof zu

Hof und baten um das Totengeleit. Auch bei dem Weberhäuslein im

Breitenbachtal klopfte der Leichenbitter an die Tür, und die gut-
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Männergesangverein "Liederkranz"

H a u s a c h

Auch das Jahr 1978 war für den "Liederkranz" Hausach wieder ein
mal sehr arbeitsreich.

Wenn auch im vergangenen Jahr der Verein, außer dem gemeinsam
aufgeführten Konzert mit dem Frauenchor in der Aula des Gymna
siums Hausach, keinen herausragenden Auftritt zu verzeichnen

hatte, so zeigte sich trotzdem, daß der "Liederkranz" Hausach

einen beträchtlichen Teil der kulturellen Arbeit innerhalb der
Hausacher Vereine leisten muß.

Das Vereinsjahr begann wie üblich mit dem "Großen Närrischen

Singen" am 14.1.1978. Trotz kurzer Probenarbeit, bedingt durch
die 3 Konzerte im Dezember 1977, war der Verein in der Lage,
wieder ein großartiges Programm auf die Beine zu stellen. Und

so sangen und erspielten sich die Sänger die Gunst eines großen

Zuhörerkreises, der das Dargebotene mit Freude aufnahm und die

viele Mühe, die sich die Sänger gemacht hatten, wurde mit reich

lichem Beifall belohnt.

Daß der Männergesangverein auch im Jahre 1978 dem Ruf der Burg
frauen folgte und den größten Teil des schon zur Tradition ge
wordenen Burgfrauenkaffees vom Programm her mitgestaltete, fan

den die Sänger für selbstverständlich.

Wie an jedem Fasnachtsmontag, war der Preismaskenball wieder ein

mal einer der Höhepunkte der Hausacher Fasnet.

Die Generalversammlung mit Neuwahlen brachte keine personellen

Veränderungen. Jedoch wurde Herr Lohmann nach seiner 12-jähri

gen, sehr erfolgreichen Tätigkeit als Dirigent, verabschiedet.

Er brachte in dieser Zeit den "Liederkranz" Hausach auf ein Ni

veau, das man in der näheren und weiteren Umgebung als einmalig

zu beurteilen pflegte.

Im März wurde dann der neue Dirigent, Herr Bals, verpflichtet.

Das Maisingen auf dem Schloßberg mußte 1978 ausfallen. Dennoch

improvisierte man auf der Rautsch eine kleine Zusammenkunft der

Sänger mit Familienmitgliedern, und so war dieser Tag trotz strö

menden Regens eine gelungene Sache.
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Am 6.5.1978 besuchte der Männergesangverein "Lyra Durlach", ihren

ehemaligen Sängerkameraden Ernst Koch und brachte diesem ein Ständ
chen. Herr Koch ist seit 1971 Mitglied des Männergesangvereins Hau

sach. Nach dem Ständchen verbrachte man zusammen im Gasthaus "Zum

Hirschen" in Gutach einige gemütliche Stunden.

Beim Ehrensingen anläßlich des 14o-jährigen Vereinsjubiläums des

Gesangvereins Zell a.H., nahm der Chor teil und brachte einige

Lieder zum Vortrag.

Wie in jedem Jahr, so stellte sich auch im vergangenen Sommer der

"Liederkranz" in den Dienst der Stadt, um die Hausacher Kurgäste

beim Heimatabend und bei den Kurkonzerten mit einigen gelungenen

Liedern zu erfreuen.

Naturlich entsprach der Verein auch wieder der Bitte von Herrn

Oberschulrat Kurt Klein und umrahmte mit 3 Liedern den Gottes

dienst beim Patrozinium der Hausacher Vereine im Klösterle, das

dem hl. St. Sixtus geweiht ist. (Dies war am 4.8.1978).

Beim Bundesliederfest in Berghaupten, am 13.8.1978, wirkte der

Männerchor bei den Massenchören mit.

Ein Gütezeichen des "Liederkranzes" Hausach sind seit vielen Jah

ren seine Vereinsausflüge. Hierzu hatte der Verein auch die Mit

glieder des Frauenchors mit Familienmitgliedern eingeladen. Bei

herrlichem Sonnenschein verbrachte man am 27.8.1978 einen wunder

schönen Sonntag, verbunden mit einer Kreuzfahrt auf dem Bodensee,

und machte Station in Hagnau und Meersburg.

Auf Einladung des Gesangvereins Gutach i.Brsg., beteiligte sich

der "Liederkranz" Hausach am 21.lo.1978 mit Frauenchor, an einem

Chor- und Liederabend in Gutach i.Brsg. unter der Leitung des

neuen Dirigenten Herrn Bals. Die fröhlichen Stunden danach werden

sicherlich jedem gerne in Erinnerung bleiben.

Am Volkstrauertag (19.11.1978) sang der Männerchor in der kath.

Stadtkirche einige Choräle und sang auch nach der Messe einige

Lieder auf dem Ehrenmal.

Wie auch in jedem Jahr, fand 1978 ein Herbstkonzert am 25.11.78

statt. Besonders die gemischten Chöre fanden hier reichen Beifall.
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DerMännerchorwurdenochvondenSangesfreundenausGutachver

stärkt.AnschließendwarenallenocheinigeStundenimGasthaus

"ZumHechtsberg"fröhlichvereint.

DasalljährlicheSingenimStadt.Krankenhausfandam24.12.1978

statt,umdortdiePatientenunddasPflegepersonalmiteinigen
weihnachtlichenChörenzuerfreuen.

ZurFamilienfeiertrafmansicham3o.12.1978imGasthaus"Zum

Hechtsberg".BeidieserVeranstaltungwurdederaktiveSänger

ErnstKochfür5o-jährigeMitgliedschaftzumDeutschenSänger
bundvomstellvertretendenPräsidentendesKinzigtalsängerbun-
des,PaulSchmider,geehrtundmitdergroßengoldenenEhrenna

delausgezeichnet.

GeradeamSchlußmöchteichnochmalsdaraufhinweisen,daßdie

/guteZusammenarbeitundVerständigungderSängerunddenSängerin

nendesFrauenchoresalsgroßesPlusimVereinsjahr1978angesehen

werdenkann.Dieskannnichtgenughervorgehobenwerden.Natürlich

istdiesnichtimmerganzleicht.

InderHoffnung,daßder"Liederkranz"HausachauchimJahr1979

dieErwartungenderBevölkerungerfüllenmöge

grüßeichSieimNamen

allerSängerundSängerinnen

rechtherzlich

IhrKlausLehmann

Schriftführer
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Stadt- und Feuerwehrkapelle

H a u s a c h

Die Stadt- und Feuerwehrkapelle Hausach hatte zum 31.12.1978 ei

nen Mitgliederbestand von 49 aktiven Musikern, 1 Dirigent, 6 Eh
renmitglieder (davon 2 aktiv in der Kapelle tätig), 1 Ehrendiri

gent und 25 Jungmusikern.

Im vergangenen Vereinsjahr waren 8 Zugänge und 1 Abgang zu ver

zeichnen.

Die Generalversammlung am 18.3.1978 bestätigte durch geheime Wah

len die gesamte Vorstandschaft des vergangenen Jahres.

Die Vorstandschaft der Kapelle besteht aus den Herren Bürgermeister

Manfred Kienzle (1.Vorstand), Josef Keller (geschäftsführender Vor

stand), Günther Keller (Dirigent), Norbert Seeholzer (Kassier), J
Bernhard Zefferer (Schriftführer) und den Herren Klaus Sum I, Franz

Schmid und Ernst Breithaupt als Beisitzer.

Im Jahr 1978 hatte die Kapelle 19 Auftritte zu verzeichnen. Im sel

ben Zeitraum wurden 62 Musikproben abgehalten.

Auch in diesem Jahr war unser erster Auftritt die Teilnahme am Drei-

Königs-Ball der Freiwilligen Feuerwehr Hausach.

Die närrische Zeit begann mit der Teilnahme durch eine Abteilung an

der Narrenversammlung und beim Altenkaffee der Burgfrauen.

Selbstverständlich waren wir bei der Fasnachtseröffnung, dem bekann

ten Umzug am Sonntag, der Elfe-Meß am Montag und bei der närrischen

Visite am Dienstag im Krankenhaus, mit von der Partie.

Zur Pflege der Kameradschaft hatten wir nach Fasnacht im Gasthaus ^
"Zum Hechtsberg" einen Kameradschaftsabend. Viel Freude und Spaß

brachten die dort gezeigten Dias und Filme vom letzten Ausflug.

Am Weißen Sonntag begleiteten wir die Erst-Kommunionkinder von

der Schule zur Kirche. Nach dem Gottesdienst spielten wir das

traditionelle Platzkonzert vor der Kirche.

Das Mai-Spielen am 1. Mai auf dem Schloßberg mußte wegen Regen aus

fallen. Dafür nahm eine Abteilung am 4. Mai an der Einweihung des

Karl-Uhl-Wanderweges durch die Naturfreunde, teil.

- 2o -



Im Jahr 1978 konnte die Kapelle ihren 16o. Geburtstag feiern.

Am 6.5.1978 fand in der Stadthalle ein Jubilaumskonzert statt.

Die Halle war bis auf den letzten Platz besetzt. An dieser Stel

le mochten wir einmal unserem treuen Publikum recht herzlich dan

ken.

Das Konzert wurde durch unsere Jugendkapelle eröffnet, die sehr

großen Beifall erhielt. In der Begrüßung durch unseren 1. Vor

stand Bürgermeister Kienzle, gab er einen kurzen Rückblick in

die Geschichte unserer Kapelle. Er überreichte der Kapelle als

Erinnerung einen Ehrenteller.

Einen besonderen Genuß brachten wir im ersten Teil des Konzertes

mit der Jubel-Ouvertüre und Zingaresca. Der zweite Teil war der

leichten Muse gewidmet, bei dem die Stücke "Beatles in Concert"

und die "Fledermaus" große Anerkennung fanden. Anhaltender Bei-

W fall brachte das Stück für Solo-Trompete "0 mein Papa", bei dem

Dirigent Günther Keller die Solo-Trompete spielte.

Unserem Dirigenten Günther Keller und seiner Braut konnten wir

am 19.5.1978 gemeinsam mit unserer Jugenkapelle ein Hochzeits

ständchen spielen. Am 2o.5.1978 begleiteten wir das Brautpaar

zur Kirche.

Die Kapelle beteiligte sich beim Sommerfest in Steinach und beim

Musikfest in Niederwasser.

Am 1.7.1978 und 2.7.1978 führten wir unser traditionelles Wald

fest durch, das am Samstag-Abend mit einem Tanzabend begann. Das

Frühschoppenkonzert wurde am Sonntag-Vormittag durch unsere Ka

pelle bestritten. Der Sonntag-Nachmittag wurde durch die Unter

haltungskapelle der Dorfmusik Niederwasser bestritten. Das Wald

fest klang aus mit Tanzmusik durch eine Abteilung unserer Kapelle.

Wir möchten hier einmal unseren Frauen und den freiwilligen Hel

fern danken, ohne die wir weder das Frühjahrskonzert noch das

Waldfest durchführen könnten.

Nachdem die Fronleichnams-Prozession ausgefallen war, spielte die

Jugendkapelle im Anschluß an die Meßfeier zum Platzkonzert vor

der Kirche. Die Kapelle beteiligte sich an den Prozessionen zu

Herz-Jesu und Mauritiusfest, wobei wir am Herz-Jesu-Fest nach
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derProzessioneinPlatzkonzertdarboten.AmMauritiusfestgestal

tetediekath.PfarrgemeindeinderStadthalleeinGemeindefest,
andemsichsowohldieKapellemiteinemFrühschoppenkonzert,als

auchdieJugendkapelleamNachmittagbeteiligte.Auchnahmdie
KapellemiteinemFrühschoppenkonzertamevangelischenGemeinde

festteil.

WeiterspieltedieKapelleKurkonzerteundbeteiligtesich,in
diesemJahrerstmalsnurmiteinerAbteilunganzweiHeimataben

deninderStadthalle.Am11.11.1978spielteeineAbteilungbei

derMartini-SitzungderNarrenzunftimGasthaus"Löwen".

DasmusikalischeJahr1978wurdemitdemSpielenaufdemEhren

malamVolkstrauertagbeschlossen.

(Schriftführer:B.Zefferer)
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Nachrichten aus der katholischen Pfarrqemeinde

Stadtpfarrer und Dekan Franz Weinmann feierte am 3. Januar 1978

seinen 7o. Geburtstag. Seit 21 Jahren lenkt der immer noch tat

kräftige Jubilar unsere Pfarrgemeinde St. Mauritius.

Äußere Zeichen seiner unermüdlichen Schaffenskraft sind der Neu

bau des Pfarrhauses, die Erweiterung und Neugestaltung des Kin

dergartens, der Bau des Pfarr- und Jugendheimes, die Restaura

tion der Dorfkirche und d'er Kapelle St. Sixt, sowie die neue

gotische Orgel, die sich harmonisch in den Raum unserer Stadt

kirche einfügt. Die Bauten zeugen von Kunstsinn und planeri

schem Sachverstand des Jubilars.

Stadtpfarrer Weinmann wollte aber nie nur "Baupfarrer" sein.

Seelsorgerliche Aufgaben waren ihm in Pfarrei und Dekanat viel

wichtiger. Dem Ziel, Glauben in unserer Gemeinde zu verlebendi

gen, die Verkündigung des Gotteswortes zeitnahe vorzunehmen,

den Zusammenhalt seiner Gemeinde auf den vielfältigsten Gebie

ten zu fördern, dienten seine Anregungen und Neuerungen. Bei

spiel dafür sei das Laienapostolat, der Dienst der Lektoren und

Kommunionhelfer, die Vorbereitung der Erstkommunikanten in Kleinst

gruppen und die Einführung, sowie großzügige Unterstützung der Ge

meinschaftskurse für Jugendliche und Erwachsene auf Dekanatsebene.

Gerade diese Form der Glaubensvertiefung fand bei der Jugend gros

sen Zuspruch. Dekan Weinmann verstand es, Laien für die verschie

densten Aufgabenbereiche der Pfarrei anzusprechen und als Helfer

zu gewinnen. Das Pfarrfest im vergangenen Jahr war Ausdruck ge

meinsamer Arbeit in seiner Gemeinde.

Anläßlich seines Jubiläums dankte auch die politische Gemeinde

mit der Überreichung der großen Goldmünze der Stadt Hausach durch

Bürgermeister Kienzle. Vertretungen der Pfarrgemeinde und der Kath.

Jugend überreichten dem weit über die Grenzen der Pfarrei hinaus

beliebten Geistlichen kleine Präsente, die Zeichen allseitiger Dank

barkeit und Wertschätzung seines bisherigen Wirkens in Hausach sind
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